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HINWEIS AUF EIN BUCHI

Elisabeth Schüsseler Fiorenza, Brotstatt Steine. Die
Herausforderung einer feministischen Interpretation

der Bibel. Exodus-Verlag,Freiburg 1988. 237
Seiten, Fr. 30.80.

Elisabeth Schüssler Fiorenza sucht einen Weg
feministischer Bibelinterpretation zwischen «postbiblischem

Feminismus» (S. 42) und feministischer
Apologetik. Sie findet diesen Weg, indem sie für eine

konsequente Einlösung der historisch-kritischen
Methode und der modernen Hermeneutik plädiert:
«Eine kritisch-feministische Bibelinterpretation
bedeutet eher Unterstützung und Stärkung als eine
Behinderung und Schwächung historisch-kritischer
Wissenschaft» (S. 209). Allerdings: Für Frauenbefreiung

fruchtbar wird die Exegese erst dann, wenn
sie endlich die hermeneutische Erkenntnis ernst
nimmt, dass vorurteilslose, distanzierte Beschreibung

dessen, was gewesen ist, nicht möglich ist, dass
vielmehr jede Deutung innerhalb eines bestimmten
historischen und politischen Kontextes stattfindet
und von diesem beeinflusst wird: «Es wird hier
deutlich, wie verheerend es ist, dass fast alle
Bibelwissenschaftler aus der Mittelschicht stammen und
weisse Männer sind, die hochgebildet sind und dem
Klerus angehören» (S. 78/79). Schüssler Fiorenza
ihrerseits löst den Anspruch einer klaren
Standortbestimmung ein: Ihr hermeneutischer Ausgangspunkt

in der Gegenwart ist die «Frauenkirche»
(S. 3 Iff.), das heisst die Gemeinschaft christlicher
Frauen, die sich heute von patriarchaler
Unterdrückung befreien und die in ihrem Befreiungsprozess

die Bibel sowohl als Mittel der Unterdrückung
als auch als «resource, als Reservoir von Schätzen
und Lebens-Mitteln» (S. 49) erfahren. Von dieser
spezifischen «Manifestation der Universalkirche»
(S. 39) aus sollen Frauen sich «durch einen
kritischen Prozess feministischer Abwägung und
Bewertung» (S. 13) das biblische Erbe, das auch ihr
befreiendes Erbe ist, wieder aneignen. «Alle
biblischen Texte müssen daraufhin untersucht werden,
inwieweit sie zur Unterdrückung oder Befreiung
beitragen und diese Dynamik fortschreiben»
(S. 47). So entsteht ein feministischer Kanon im
Kanon, dessen Kriterium die Befreiungserfahrung
von Frauen ist. Voraussetzung solcher Neuaneignung

ist allerdings der Abschied von einer als absolut

verstandenen Autorität der Bibel, von der
Vorstellung also, dass jeder biblische Text in jeder
Situation jedem und jeder etwas zu sagen haben
müsse.

Schüssler Fiorenza begreift feministische Theologie

als eine Form der Befreiungstheologie. Allerdings

ist sie sich auch der Unterschiede zu denjenigen

befreiungstheologischen Entwürfen bewusst,
die sexistische Unterdrückung nicht oder nur am

Rande zum Thema machen: Während von Männern

gemachte Befreiungstheologien bruchlos an
die Tradition der «Hermeneutik des Einverständnisses»

anknüpfen können, brauchen Feministinnen
zusätzlich eine «Hermeneutik des Verdachts»,

die den Androzentrismus der Bibel und seine
unterdrückenden Wirkungen ausdrücklich thematisiert.

Insofern ist feministische Theologie «komplizierter

als die anderen Befreiungstheologien
da sie nicht ohne weiteres sagen kann: ,Der Gott
der Bibel ist der Gott der Frauen'» (S. 199). Diese
Hermeneutik des Verdachts ist allerdings nur der
erste Schritt einer kritischen Neuaneignung der
Bibel. Feministinnen dürfen ihn jedoch nicht auslassen,

wollen sie nicht zu Apologetinnen ihrer eigenen

Unterdrückung werden. Dem «Verdacht»
folgen die «Hermeneutik des Erinnerns», die
«Hermeneutik der Verkündigung» und die «Hermeneutik

der kreativen Aktualisierung» (S. 50).
Schüssler Fiorenzas Buch kann frustrierten

Bibelleserinnen Mut machen, das altvertraute - oder
auch fremdgewordene — Bibelbuch wieder zur
Hand zu nehmen. Konkrete Anweisungen, wie
denn nun mit den einzelnen Texten umzugehen sei,
sollten die Leserinnen und Leser allerdings nicht
erwarten. Schüssler Fiorenza beschränkt sich
weitgehend auf die Theoriebildung und bringt - ausser
einer aufschlussreichen Auseinandersetzung mit
den «Haustafeln» — keine Einzelexegese.Weil ich
so sehr gespannt war, ob und wie die vorgeschlagene

Methode sich denn nun in der Auslegungspraxis
bewähre, begann mich etwa von der Mitte des
Buches an die Lektüre zu langweilen: Es ist
enttäuschend, wenn sich die Argumentation im Kreise zu
drehen beginnt, obwohl doch noch so viel Wichtiges
und Weiterführendes zu sagen wäre. Schüssler
Fiorenzas erstes grosses Buch «In Memory ofHer» soll
noch in diesem Jahr im Kaiser-Verlag erscheinen.
Ob darin wohl zu erfahren sein wird, wie sie sich die
Umsetzung ihrer spannenden hermeneutischen
Konzeption vorstellt? Ina Praetorius
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